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‚ sondern der Protest 1ine institutionalisier- und als die Selbstbehauptung des Volkes, das fordert,

e Sıtuation der Armut, die Forderung gerechte- dafß selbst und sein Wıiılle respektiert werden.
K N, alternatıven Gesellschaftsordnung und ıhre Be- Dıie grofße Mehrheit der Pfingstkirchen ıISTt unfähig,

iıtschaft die CIBCNC Verantwortung autf sıch neh- diesem allmählichen Erwachen des Bewußtseins ent-

e SIC herzustellen Dıieses Bewußtsein, das die gegenzukommen Dıe katholische Kırche versucht
Notwendigkeit der AÄArmut verneınt, 1St nıcht ine dies durch iıhre Basısgemeinden Wiıchtig 1ST allerdings

A
estatıgung der gefestigten Gesellschaftsordnung, dabeı, da{fßß iıhre Entscheidung für den Armen nıcht

< sondern wırd geboren aus den Wiıdersprüchen des heißt, dafß sS$1e auf diesen zukommt als diejenige, die
abhängigen Kapıtalismus un:! wächst als der Protest 1Ur geben hat, sondern als diejenige, die VO

1Ne strukturbedingte Siıtuation des Unrechts Armen lernen 11 wohin SIC gehen soll

Siehe Gino Germanı, Stages of Moderniızation Latın Sıehe Emilio Wıllems, Protestantısmo los cambıos culturales
Ämerıca Cultures C: developpement 1969) D 313 un den Brasıl Chile Revolucıön, relıgiön retorma (Herder, Barcelona
Anm erwähnten Tıtel Beatrız de 50uZza, Experiencıa da salvacao (Duas cıdades,

Louııs Wıiırth Urbanism Way ot Life, zuerstit Amerıcan S30 Paulo Cändıdo Camargo, Catölicos, prOotestantesS  % ournal ofSociology 44 (1 03 24 Louıs Wırth Communi- CSDINIM1STAS (Vozes, Petröpolis 1975N Francısco Rolım, Pentecostalısmo Genese,Cy Lite and Socıal Policy (Chicago
Gino Germanı, Democracıa represeCnNtLalıva clases populares funcoes (vervielfältigt,

Populismo contradıccıiones de clase Latınoamerica (Bra Mex1co Aus dem Portugiesischen übersetzt VO| Karel ermansDU
Die Basisgemeinden sınd sıch dessen bewußlt: «Das Studium der

Pfarrer hılft diesen nıcht, das olk verstehen». In Gespräch RANCISCO
MI1L Vertretern der Basisgemeinden empfahl Dom Fragoso «Die
Zusammenkuntt der Basisgemeinden jedem Bundesstaat dürten WITr Doktor der Soziologie der Staatsuniversität VO: Sa0 Paulo ÜUSP)
Priester nıcht Organısıcren Ihr selbst, dıie Bauern, mudßr das iun >> Dozeant der Bundesuniversität Kıo de Janeıro Anschriftft

Francısco Rolım, Aspects de 1a dominicale Bresıil 27 041 Rua Decıio0 Vilares 300 apto 404 Baırro Pe1ixoto, Kı0 de
Socıal Compass 14 1967) 45 / 468 Janeıro R];, Brasılien

h
glücklich oder unglücklich sınd Im besonderen
möchte iıch die Beziehung der gesellschaftlichen Ar-John Sımpson

U beitsteilung und der damit zusammenhängenden -
terschiedlichen Lebensstandards den Behauptun-Arbeit Kıirchenbesuch gCNH über CISCNCS Glück und Unglück Stich-
probe VO  e} Individuen den USA untersuchen Zurun: Glücksempfinden gleichen eıt soll auch testgestellt werden, W Aas der

den USA Kırchenbesuch oder das, W as 11n «konventionelle
Religiosität» ennen könnte, füur das GlücksgefühlEıne empirische Untersuchung bedeutet

Innerhalb der renzen der Möglichkeiten und der
Ergebnisse Umfrageauswertung und ihrer Me-D thodik 111 die Untersuchung tolgende rage beant-

ıP
Viele würden behaupten, da{fß Glück auf Erden weder worten: Kann Religion, adurch daß SIC ZU Glück

w das letzte Ziel des Menschen noch C1inNn Maß tür den beiträgt, Kompensatıon un:! Ausgleich tür die
Wert SC1INECS Lebens SsSC1 Dennoch 1ST schwer, die schlechteren materiellen Verhältnisse derjenigen SCIMN,

Bedeutung des Glücks für den Menschen überse- die der gesellschaftlichen Arbeıitsteilung 1inNe nıedri-
hen Was 1ST Glück? Wo sınd Quellen? In diesem C un! schlecht bezahlte Arbeit verrichten mussen?

Auisatz halte iıch mich VO den theologischen un: Sowohl marxiıstische als nıchtmarxistische Gesell-
philosophischen AÄAntworten auf diese Fragen weIit schaftswissenschaftler haben behauptet dafß den
enttfernt W as natürlich nıcht heißen soll dafß SIC nıcht industriellen Gesellschatten die Religion für die Arme-

ren ein Ersatz un:! 1Ne Kompensatıon SC1 Wır möch-wichtig Ich konzentriere mich auf das, W as

Menschen erzählen, wWenn SIC gefragt werden, ob S1e ten diese Behauptung empirisch überprüfen.
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Forschungsmaterial un Methode Detaıils einzugehen“. Es CENUZL, darauf hinzuweısen,
daß die Methode gut begründet werden kann

Das Forschungsmaterial das ı dieser Untersuchung mathematisch un:! statistisch voll befriedigt. Dies
analysıert wırd STammt VO  3 großen Umfrage heißt anderem, da{fß die Ergebnisse, dıie Inan bei
(GdS General Socıial durvey), die VO Zentrum für der angewandten Methode erreicht kein künstliches
nationale Meinungsforschung (National Opiınıon Re- un! talsches Produkt der Methode sınd, sondern daß
search Center) der Universıität Chicago durchgeführt sie die Struktur der Daten selbst, auf die die Methode Al  Nwurde Das Materı1al des GSS wurde mıiıt Hılte VO  e} angewandt wurde, wiedergeben.
Fragebogen nach der Methode der Wahrscheinlich-

IT. Ergebnissekeitsauswahl Interviews MI der Bevölkerung der
USA S1IC sıch nıcht Pflege- oder Stratan- Tabelle bringt die Ergebnisse der Analyse. Wıiıe INan

stalten befand erhoben ach den Krıiıterien tür ‚pra- teststellen kann, haben Einkommen (C) un: Kirchen-
sentatıve Erhebungsauswahl 1ST das Material des GS$5 besuch (D) NC sıgnıfıkante Beziehung ZU Glücks-
VO  e} hohem VWert, denn die Fehlerwahrscheinlichkeit empfinden Weiterhin haben die Kombinatıon Be-
IST, sowohl W as die KRepräsentatıvıtat der Interviewten schäftigung un: Kırchenbesuch (BD) die Kom-
als die Einschätzung der Bedeutung der eErWwW e1gerten bination Erziehung, Beschäftigung un: Kıirchenbe-
Antworten angeht sehr niedrig Wır haben A dem such 1ine sıgnıfıkante Beziehung ZUu Glücks-
zusammengestellten Material der Jahre 1977 bıs 1977 empfinden Zwischen den Variablen un Kombinatio-
die Antworten der berufstätigen Männer ausgewählt NC  s VO  > Varıablen, die keine statistisch sıgnifikante

H  4rDıie Tabelle faßt die Antworten auf fünf Punkte Beziehung ZU Glücksempfinden haben, verdienen
des Fragebogens C1inNn Schema Nıveau der die insignifikante Bedeutung der Schulbildung OS
Schulbildung, Art der Beschäftigung, Häufigkeit des der Beschäftigung (B un! der Kombination Einkom-
Kirchenbesuchs un: Glücksempfinden Die Stellung 1NEeEN — Kirchenbesuch CD) 1ne besondere Aufmerk-
der Befragten der Arbeitswelt wırd MIt dem Unter- samkeıt. Wır werden S1IC diskutieren.
schied zwischen ayhite collar («weıißer Kragen» Ange- Die Methode, die angewandt wurde, die
stellte, Kopfarbeiter) und blue collar («blauer Kra- Tabelle aufgeführten Daten analysieren, tüuhrt
n Handarbeiter) angegeben Dıie materiellen Ver- nıcht NUur der Feststellung der Tabelle erwähn-
hältnisse werden nach der oöhe des Einkommens ten sıgnıfıkanten Beziehungen, sondern 1bt auch

Auskunft über die Rıchtung un: die Intensıtät dieserbestimmt un: die Häufigkeit des Kirchenbesuches
soll die «konventionelle Religiosität » mmMeEeSsSsSEeN Der Beziehungen Dıie Richtung der signiıfıkanten Bezıe-
Kirchenbesuch wurde unabhängıg VO  - der relig1ıösen hungen 1ST WIC folgt C1iMN hoher rad Glück ent-

Zugehörigkeıit der Beifragten bestimmt als die Häufig- spricht hohen Einkommen CX} entspricht auch
eıt der Teilnahme Gottesdienst ıe Erziehung häufigem Kirchenbesuch (D) entspricht entweder der

Kombination bessere Beschäftigung (white collar)wurde der Tabelle mitberücksichtigt, weıl S1CE

den USA für die konkrete Art der Beschäftigung und Samnmen M1 häufigem Kirchenbesuch oder der Kom-
daher auch für das Einkommen der wichtigste und bınation soz1al nıedriger eingestufter Arbeit (blue
mafßgebendste FEinzelfaktor 1ST Glücksempfinden IST collar) II!MI seltenem Kirchenbesuch (BD)
die fünfte und letzte Variable Tabelle Während Die Rıchtung der etzten signifikanten Beziehung
die subjektive Interpretation VO Glück sehr Y- ZEIQL un anderem, daß einerseııts Beiragte,
schiedlich SCIN INas, hat sıch der GSS$S angewandte die zyhite collar-Berufen angehören, 1iNe ZuLC Erzlie-

hung haben un selten ZUur Kırche gehen unBegriff «Glücksemptinden» als zuverlässıger Indika-
tOr für psychologisches Wohl- oder Unwohlbetinden andererseıts Beiragte, die keine gute Schulbildung
erwıiıesen hatten, blue collar-Berute ausuben un! regelmäßig ZU  <

In der Analyse der Daten Tabelle erscheıint Kırche gehen, wahrscheinlich eher eln hohen rad
Glücksempfinden als ine abhängige Varıable, die als niedrigen rad Glück besitzen.

Von den VIieTr signıfıkanten Beziehungen, die 1durch Schulbildung, Beschäftigung, Einkommen,
Kirchenbesuch oder durch irgendeıne Kombinatıon Tabelle angedeutet werden, 1ST. die Häufigkeıit des
dieser Variablen beeinflußt wiırd Die Methode, die Kirchenbesuches der einflußreichste Faktor Wenn
angewandt wiırd diese Daten analysıeren, tührt WIT die Wirkung der anderen Beziehungen

SCHAUCH un: erschöpftenden Feststellung der Prozentverhältnis der des Kirchenbesuches (100 70
Variablen und deren Kombinatıionen, die keinen Fın- zu Ausdruck bringen, dann hat das Einkommen
fluß haben aut das Glücksempfinden Es würde den ine Wirkung VO  e o der Wırkung des Kirchenbe-
Rahmen dieses Autsatzes9 noch weıiter auf suches;, Beschäftigung MITt Kirchenbesuch
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(BD) 50 % un: schließlich die Kombinatıon VO ıne Kompensatıon iSst, insoweıt verwerfen, als sS1e VO

Schulbildung, Beschäftigung un Kirchenbesuch dem Geltungsbereich un der Methode WÜNSETET. Un-
ABD) 57 %n der Wirkung des Kirchenbesuches alleın. tersuchung A4US überprüfbar ISt.

Wiährend die Religiosıtät be] den Armen in den
Vereinigten Staaten das Fehlen anderer Faktoren, die

E Diskussion der Ergebnisse für ıhr Glück wichtig sınd, nıcht ausgleicht, legen die
Wahrscheinlich 1St das beeindruckendste Ergebnis die signıfıkanten Kombinationen (Beschättigung un:
große, einflußreiche, posıtıve Wirkung des Kırchen- Kirchenbesuch) und ABD (Schulbildung, Beschäfti-

Suns un:! Kirchenbesuch) die Annahme nahe, daß diebesuches auf das Glücksempfinden. Wıe berichtet
wurde, hat das Einkommen 1L1UT wel Drittel der Religiosıtät mıt den anderen Faktoren, Schulbildung
Wirkung, die der Kırchenbesuch hat Dies heißt, da{ß un: Beschäftigung, das Prestige erhöht und mıiıt
iın der fortgeschrittensten kapıtalistischen Gesellschatt ıhnen Z.AAT: Erhöhung des Glücks zusammenwirkt, un!
unserer Mage) in der die Massenmedien tagtäglıch die ‚WarTr unabhängig VO  } dem gesonderten Einfluf(ß der

Ööhe des Einkommens. Dıie Kombinatıon 1sStBotschaft wiederholen un! einprägen, konsumıieren
heiße glücklich se1ın, allem die Religionsaus- vielleicht eın Hınweıs, da{fß 1ın der zuhite collayr-Kultur

eın regelmäßiger Kirchenbesuch eher die Regel ISt,übung ıne weıt größere Bedeutung für das Glück der
Einzelpersonen hat als der Besıitz der Voraussetzung während blue collars eher wenıger ZU!r Kırche gehen
Zu Konsum: das FEinkommen. Weıter haben weder werden. Die sıgnıfıkante Kombination ABD 1st eın
die Art und der gesellschaftliche Status der Beschäfti- Indız dafür, da{fß zuhıte collars ıne guLe Schulbil-
gun (der Unterschied 7zwıischen ” hıte collar und blue dung Z Erreichen des Glücks eın alternatıver Fak-

LOr 1St für häufigen Kirchenbesuch, während be] dencollar) noch die Ausbildung eınen unmıiıttelbaren Be-
ZUug Z Glück, obwohl ıne Verteinerung und Ver- blue collars die negatıve Auswirkung eıner nıedrigen
tiefung der Analyse zweıitelsohne zeıgen würde, da{fß Stufe der Schulbildung auf das Glück durch regelmäfßsi-
beide in einem ındırekten ezug Zu Glück stehen, pCNn Kirchenbesuch geschmälert wiırd. Während die
weıl beide das Einkommen beeintlussen: zu hite collars Analyse nıcht bestätigt, da{fß die Religiosität die Armut
mıt besserer Schulbildung haben eın besseres Einkom- durch die Erhöhung des Maßes Glück erträglicher
INnen als blue collars mıiıt schlechterer Schulbildung. Dıie macht un: eın Ausgleıich für tehlenden Reichtum
konventionelle Religiosıität, WI1e€e S$1e sıch 1MmM Kirchenbe- Ist; legt sSie doch nahe anzunehmen, da{ß die Religi0S1-
such ze1ıgt, 1sSt emnach neben dem Gesamtkomplex tat auf komplexe Weıse mıt Faktoren, die den soz1ialen
Schulbildung—-Beschäftigung-Einkommen eın unab- Status beeintflussen, W1€ der Art der Beschäftigung un:!
hängıger un:! mächtiger Faktor für das Glücksempfin- der Stute der Ausbildung, ZUT: Erhöhung oder Vermıin-
den, VO  } dem die Befragten in den USA iın bezug auf derung des Glücksempfindens zusammenwirkt.
sıch selbst berichten. Als Schlußfolgerung möchte ich dreı Bemerkungen

Ich möchte jetzt die rage behandeln, ob der Kır- machen. Erstens würde die Tatsache, daß ine repra-
chenbesuch muiıt der öhe des Einkommens- sentatıve Stichprobe der Bevölkerung der Vereinigten
men einen Einflufß auf das Glücksempfinden hat Staaten die Annahme eıner kompensatorischen Funk-
Haben Personen, die über eın nıedriges Einkommen tiıon der Religion tür die soz1al schlechter Sıtulerten
verfügen, aber oft A Kırche gehen, eın sıgnıfıkant widerlegt oder wenıgstens nıcht bestätigt, noch nıcht
hohes Ma{iß Glück? Wenn Ja, dann würde die heißen, dafß das gleiche be1ı anderen Völkern, beson-+

ders iın der Dritten Welt zutreffen würde. Dort könnteBehauptung, da{fß Religiosıität ine Kompensatıon un:
eın Ersatz für die negatıven Folgen eınes niedrigen se1n, dafß Religiosität oder andere Formen ideologı1-
Einkommens für die ohe des Glückes sel, 1ne scher Bindung und iıdeologischen ngagements LAaL-

Bestätigung finden Tatsächlich aber geschieht dies sächlich die Härte der materiellen Lebensbedingungen
nıcht, denn nach den Daten der Tabelle 1St die erträglicher machen un:! abmildern. Dies könnte auch
Beziehung der Kombinatıon Einkommen-— Kirchen- der Fall sein be] den ganz Armen in den Vereinigten
besuch (CD) Z Glücksempfinden, W1e Tabelle Staaten, die aber, weıl hre Zahl relatıv unbedeutend
bestätigt, insıgnifıkant. Die Analyse der Antworten, ISt; statistisch in UNSCKHEI breitangelegten Untersu-
dıe in der durchgeführten Befragung gegeben wurden, chung kaum 1Ns Gewicht fallen
erg1ıbt daher keinen Hınweıs, da{fß häufiger Kirchenbe- Das Ergebnis, da{fß WIr be1 der Untersuchung sıch
such eın niedriges Einkommen adurch ausgleichen keıine kompensatorische Funktion der Religion test-
würde, dafß die Kirchenbesucher glücklicher macht. stellen konnten, aßt Z ıne ınteressante überle-
Daher mussen WIr diese nıcht 1Ur be] Soziologen Hypothese tormulieren: relatıver Wohl-
beljiebte Auffassung, da die Religion für die Armen stand könnte iıne Voraussetzung seın tür ıne relıg1öse
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ARBEIT: KIRCHENBESUCH UN LÜCKSEMPFINDE DE  Z USA

Praxıs, die menschenwürdig un: nıcht entfremdend Schließlich möchte ich bemerken, da{fß Glück un!
1ISst. Je wenıger Wohlstand aber in einer Gesellschaft iındıviduelles Wohlbefinden moralisch uneindeutige
vorhanden 1st un:! Je ungerechter der vorhandene Folgen haben können. Auf der eınen Seıte kann der,
Wohlstand verteılt ist, mehr wırd die Religion der sıch glücklich oder ohl fühlt, der Freude un
auf der einen Seıite Opıum für das Volk un:! auf der dem Glück der anderen beıtragen. Auf der anderen
anderen Seıte ine iıdeologische Rechtfertigung für die Seıite aber kann eın Mensch, der sıch glücklich fühlt,
Reichen se1in. selbstzufrieden un: MIt sıch selbst beschäftigt se1in,

Zweıtens wurde testgestellt, daß sowohl die mate- daß blind für die Nöte un! Leiden der anderen 1st
riellen Lebensbedingungen, die ine Folge der konkre- un unfäahıg, die Unterdrückung un: das OSse auf
ten Art der Beschäftigung ınnerhalb der Arbeıitsteilung uNscrer Welt wahrzunehmen. Weıl die Folgen des
einer Gesellschaft sınd, als auch die Religiosität das Glücksempfindens zweıtfacher Natur se1in können,
Wohlbefinden oder das Glück beeinflussen. Dıie Wır- können auch die Voraussetzungen ZUW Glück, die
kung der Religiosität 1St ‚Wr größer als die des Religion un:! die materiellen Lebensbedingungen, die
Einkommens, aber beide sınd bedeutend. Daraus die Folgen der konkreten Stellung innerhalb der Ar-
könnte I11all folgern, da{ß phılosophiısche un:! theologi- beitsteilung siınd, moralısch uneindeutigen Wert ha-
sche Überlegungen über das Wohlbefinden der Men- ben So tragt sowohl die Arbeıt als auch dıe Religi0s1-
schen sowohl den materiellen als den geistigen Lebens- tat ZFreude un! ZU Elend 1mM menschlichen Leben

bei Der Sınn dieses eheiımnısses erschliefßt sıchbedingungen Rechnung Lragen mussen. Man kann S1Ee
nıcht trenNNeN, un: die Betrachtung eiınes Aspektes etzten Endes erst 1ın der großen Sıcht des Heıilsplanes

(Gottes MIt den Menschen.erfordert die Betrachtung des anderen.

Korrelationsplan zwıischen fünf Varıablen, M einer Stichprobe der männlichen Beruifstätigen
in den USA!'

Schulbildung‘ Beschäftigung” Einkommen‘ Kirchenbesuch” Glücksempfinden

nıedrig white collar nıedrig selten 31
hoch whıiıte collar niedrig selten

blue collar selten 145 536niedrig niıedrig
hoch blue collar nıedrig selten 78

white collar hoch selten 102niedrig
hoch white collar hoch selten /l 101

blue collar hoch selten 104 218nıedrig
hoch blue collar hoch selten

white collar nıedrig oftnıedrig
hoch whıte collar nıedrig oft
nıedrig blue collar nıedrig oft 102 213
hoch blue collar nıedrig oft
nıedrig white collar hoch oft
hoch whıiıte collar hoch oft
niedrig blue collar hoch oft 85 8
hoch blue collar hoch oft

Die Daten gehen zurück aufden General Socıal Survey(Vgl er Unterschied zwıschen an hıte collar und blue collar wird im
Text) tür die JahreD lext rklärt.

IS Nıedrig: hıgh school (ın etwa vergleichbar der Ausbildung bıs ZUr Niedrig: eın Jahresfamılıeneiınkommen US-Dollar:;:
deutschen «Miıttleren Reıife»); hoch ber dıe hıgh schoo| hınaus hoch VO Dollar ab
(College-Ausbildung SOWI1e unıversıtäres der Hochschulstudium). Selten: einmal 1mM Monat der weniıger; oft mehr als eiınmal 1m

Monat.
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Sıiehe Goodman, Moditied Multiple Regression Ap-Tabelle proach the Analysıs ot Dichotomous Variables: American Sociolo-
F Variable und Kombinationen VO  — Varıablen, die gical Review 37 UZ 28
Kn

Aus dem Englıschen übersetzt VO:  — Karel ermans
SINıtikant nıcht sıgnıfıkant

PN  y
H das Glücksempfinden das Glücksempfinden

beeinflussen beeinflussen JOHN SIMPSON

(: John Sımpson studıerte der Seattle Pacıtic Unıiversıity, Princeton
Theological Semınary un: der Stantord University Er IST AÄAssocı1ate
Protessor der Soziologıe und ÄAssocı1ate Dırector des Centre for

D>  BD ABC ACD BC  w Religi0ous Studıes der Unıiversity of Toronto. In sCcCINCN derzeıtigen
BCD Studien beschättigt I: sıch IMNIT den Hochgöttern prımıtıven

Gesellschatten. Seine Anschrift: Erindale College, University ofA Dıie Buchstaben beziehen sıch auf Tabelle Toronto, Mıssissauga, Ont L5L 1C6, Kanada.

W

m mehr als Jahren durchgeführt werden Irotz der

EL
auttretenden Tendenzen Zur «Ideologisierung>»Wladyslaw Piwowarski ohl be1 katholischen als auch bei marxiıstischen SO-
ziologen überwog dabe!: die Ausrichtung auf

Die polnische Volksreligiosität empirische Untersuchungen, auf die theore-

Kontinuität tisch-methodologischen Grundlagen, die die Vertreter
dieser Wissenschaftsdisziplın Weltmaßstab ertre-

ten Die meınsten dieser Untersuchungen hatten jedochunVeränderung
1Ur beschränkte Reichweıte, eshalb 15T nıcht leicht
kompetente Verallgemeinerungen vorzunehmen Wır
beschränken uns hier auf die Aufstellung bestimmter

FEinleitung Hypothesen, die der Veritizierung durch weıtere relı-
g10NssOozlologische Untersuchungen bedürten

Zum Thema der polnischen Volksreligiosıität oıbt Als Ausgangspunkt und Bezugssystem Hır dıe Ana-
viele Meınungen, sowohl ı Polen selbst WI1C auch ı lyse der polnıschen Volksreligjosität hat sıch C1iMN schon
Ausland. Gegenwärtig, 1 Verbindung MIt der Wahl nach dem ersten Weltkrieg VO'  a} polnischen Kulturwis-

senschaftlern und Soziologen ausgearbeitetes Modelliınes Polen Z Papst; trifft Ian häufiger solche
Meinungen. In Polen IMmECINEN viele, daß die Wahl dieser Religiosität eingebürgert‘ das bestimmtem
Johannes Pauls der polnischen katholischen Kıirche alSe VO der gegenwartıgen Religionssoziologıe

verdanken SC1 die sich ungunstıiger Bedingun- Polen verıtizıert und akzeptiert wurde ILieses Modell
gCN, W as das sozıialistische System und die Verbreitung enthält folgende Elemente tiete und emotionale

Verbundenheıt MI dem Glauben, jedoch bei Vorherr-
3}

der atheistischen Ideologie etritft dem A1Z1S1e-
rungsprozeß erfolgreich entgegenstellen konnte und schen kultureller Motivationen: mangelnde intel-

Ur lebendig blıeb w 21s sowohl das individuel als auch lektuelle Vertiefung oder SOgar irekte relig1öse Igno-
das natıonale Leben etrittt anz Ritualismus den relıgıösen Anschauungen

und Verhaltensweisen relatıv hoaher rad des Ak-Wenn die Unterschiedlichkeit der Meınungen
etrachtet, lohnt sich untersuchen, WIEC siıch die ZePLErENS VO  - Glaubensdogmen und deutlich nCc-

a ‚olnische Religiosität‘ VO soziologischen Gesichts- rad des Akzeptierens Moralprinzıpien;
punkt AauUusSs darstelit w as dabe:; relatıv dauerhatt ı1ST, W d> schwache Verbindung VO Religion un! Moral
der Veränderung unterliegt und welches die Tenden- besonders w 2a5 die gesellschaftliche Moral betrifft:;
zen dieser Veränderung sınd Diese Probleme werden relatıv starke Identifizierung MI1Tt den relig1ösen Insti-

J  b  E tutLoNeN, besonders der Pfarrgemeinde als rtsge-hier nıcht 1Ur allgemein, auf die SESAMTE Gesellschaft
bezogen, erortert, sondern auch spezıell hinsıchtlich meıinschaft Verbundenheit 17117 den relıg1ösen Füh-

esonderer gesellschafttlicher Kategorien FCrus besonders wenn SIC authentische Führer sind
Es MU: erwähnt werden, daß Untersuchungen ur TJas Modell der polnıschen Volksreligiosität 1STt '

P
in Religjosität der polnischen Gesellschaft schon SEeIt knüpft MT dem kultur- un: umweltbedingten Religi0-


